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Fig. 33. Theile unterdrücken, da die Unglücklichen, die darin

\ ” - untergebracht waren, von Ratten angefrei'fen wurden,

und um den anderen Gebäuden mehr Licht zu geben.

Die Straßen zwifchen den einzelnen Logengebäuden

waren nur 3 Toifen breit.

Viel wurde fpäter mit dem Entwurf

für das Höpz'tal des enfam‘s maladex, rue de

Sévres‚ Fauéourg St. Germain beauftragt,

wo er die unterzubringenden 200 Kranken

in 2 parallel itehende Pavillons zu je

100 Kranken vertheilte, indem er auch hier

den Grundfatz der Trennung der Kranken

möglichft durchzuführen fuchte.

Von Neubauten aufserhalb Paris in

Frankreich ift der Plan des Hofpitals in

Hofpital „ Langresz26)_ Langres (Fig. 33 226), das 1775 erbaut

wurde, nicht unintereffant.

Seine 2 ca. Sm breiten und 16m langen Säle würden je 16, zufammen 32 Betten enthalten können.

Die Plananordnung ii’c offenbar durch das unregelmäfsige Gelände bedingt. Die Nebenräume find gefchickt

angeordnet.

Was in den Erörterungen und Programmen für das Hotel—Dzeu in Paris zu

Tage trat, iit als das Ergebnifs der allgemeinen Bewegung, die zu Gunf’cen einer fach-

gemäfsen Krankenpflege in den Hofpitälern eingetreten war, zu betrachten. Ich

führe daher die dort fchon bezüglich der Einrichtung und des Baues der Kranken-

häufer befprochenen Dinge, fo weit fie fich in den deutfchen Schriften mit jenen

decken, hier nicht nochmals an.

Bereits I 784 war das »Allgemeine Krankenhaus« in Wien errichtet worden.

Die Studien, die bei deffen Planung von Faukm 227) gemacht waren, erfchienen 1784.

Sloll's2zs) Rathfchläge zur Errichtung deffelben erfchienen erft 1788. Diefelben

wurden bei feiner Anlage hauptfächlich berückfichtigt. Die Frage: große oder

kleine Krankenhäufer Hand überall im Vordergrund der bezüglichen Discuffion. Ein

Vertreter der letzteren war u. A. Rey/zer“%,_ deffen Schrift 1784 erfchien. Man

ging in Deutfchland in den allgemeinen Forderungen zum Theile weiter, als in

Paris. Man wollte die Krankenhäufer von einzelnen Seiten überhaupt befeitigt

wiffen und die »Krankenbefuchsanftalten« an ihre Stelle fetzen, wie eine folche in

Hamburg eingerichtet war. Man hielt es für beffer, dafs der Arzt den Kranken

in feiner W'ohnung befuche, als wenn er ihn im Hofpital beforge. Das Für und

Wider iPc in den Schriften der achtziger Jahre erfchöpfend dargelegt. Die Aerzte

verwarfen dies nicht traten aber gleichzeitig für Erhaltung bezw. Umbildung der

Hofpitäler in reine Krankenhäufer ein, da nur in folchen der Arzt ein ausgiebiges

Krankenmaterial für feine Studien finde, und da ein grofser Theil von armen Kranken

nicht in ihren dunitigen Räumen, fondern in gefunden, gut gelüfteten Kranken-

häufern befi'er verpflegt werden könnte 230). —Sie forderten folche und die Anftel-

 

 
226) Faef.-Repr. nach: DURAND. a. a. O., Pl. 75.
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129) Siehe: Ueber die Einrichtung kleiner Hofpitäler in mittleren und kleineren Städten. Hamburg und Kiel 1784.

23") Siehe: HENSLER- Ueber Krankenanftalten. Hamburg 1785.

mo.

Deutfchland.


